




Wegnen des Ablebens

ſeines noch einzigen Bruders
Jdes weyland.

Hochwurdigen, in Gott andachtig Hochgelahrten Herrn,

Herrn
J Gm a

J h i

Wal—9
n

I.

nu

der heiligen Schrift Doctors,
Herzoglich Sachſen Gotha, Coburg und Meiningiſchen KirchenRaths,

wie auch Hochfurſtl. Brandenburg Onolzbachiſchen ConſiſtorialRaths, der Theologie
erſten ordentlichen Lehrers auf der geſamt Univerſitat Jena,

und derſelben Senibrs c.  41
n

welchen
am 13 Januar 1775 zu Jena

im 82 Jahre
Seines ruhmvollen Lebens erfolgte,

bezeugteſeine wahre Wehmuth

Jobhann Lüdwig Walch.  ê
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nimt Accorde froher Lieber Rl—
Jm Kreis der auserwehlten Schaat
Da mir, dein letzten Seiner Bruder,n
Sein Hintriltk zwiefach fchmnerzhaft war,

Als Bruder, mir durchs Blut verbunden,

Als Vater durch GefalligketHerz! ſag es laut, was du ·empfukden,

Verſchweige nicht dein herbes Leid.
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cDa, dies mein Eeld ſey unverſchwiegen,

Doch ungekunſtelt mein Bedauern.
Zu fruh mußt ich nach Gottes Fugen

Um unſers Vaters Urne traurn;
Verlaſſen noch in KinderJahren
Sank alle meine Hoffnung hin
Jhr Thranen ſollt itzt offenbaren,
Wie dankbar ich dem Bruder bin.
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onAn it vaterlich beſorgter Gute
War meine Wohlfahrt Sein Bemuhn;
Sein Name, der in Jena bluhte,
Ließ dort auch meine Jugend bluhn;
Sein Haus, Sein Tiſch, Sein Unterweiſen
Entdeckte mir Sein treues Herz
Treu ſollſt du Seine Sorgfalt preiſen,

Du unhemubar gerechter Schmerz!



WWlich fuhrten dieſes Bruders Lehren
Zum ſichern Pfad der Tugend an;
Von Jhm konnt ich die Kenntniß horen,
Die Gott zum Seegen kund gethan.
Nicht nur im Hdorſaäl vieler! Zeugen

Ward meine Wißbegierde ſatt;
Mir war der ſeltne Vorzug eigen,
Daß mich Sein Herz gebildet hat.

vnJur hundert!:tguſend  fremde Horer

Aus Oſt, aus Weſt,  ausiSudeund Nord
War vome Cotheder Er ein  Eehrab

Und jeden unterwies Sein Wort
So ſtramet. autz ergiebgen Grunde

uulDie Quelle vielen zümd Genlß;
Doch ich genößraus Seinenthrunde
Des Unterrichtes Uleberfluß.

cWrir wan Er micht in elinzen ·Stunden

Der Lehrer uſtetsn genoß ith  Jhn/
Und jede Zweifek) Vien entſtunden,
Vertrieb Sein gutiges Bemuhnn:
Als Bruder vuterlich Zeſchaftig:.War Seitie Grfpruch mein! Unterricht;t

BZeßfiel Jhn gleich die Arbeil heftig,
Sein gutes  Herzeerließ mich nicht

Etehlts n weit entlegieen Zonen, Il

Erzehlts in jedek nahen Stabt uν
(Nur ſelten wird ein Prieſter wohnen,
Der Walchtun nithts: zubrvaũkonã haty urrio:·

Sagt, was ihr ſchuldig Dem geweſen, tungta
Sagt Seine Gute, preiſt. Sein Weſen, taIT

Der euch des Abtrags gern befreytz;z c I J
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Ruhmt alle pis? Frehgebigkeit; . 7 nnn u

l—

n r
J 2ind recknet ihr den reichien Soenaen uo— 419  ν e peeree —eeorerer J D
E.

Treu euern Dank  Vem darzulegen, —a
Den Sein EColleaium erwies.
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J9 J ul*e t n nDer ſich wohlthatig finden ließ:
Welch Opfer ſoll ich dann Jhm bringen, 7 eJ8J
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unJhm, Dem ich ganz verpflichtet bin? utSein Ruhm, den tauſend Prieſter ſingen, n

Soll auch aus meiner Regung gluhn.  u 1
J
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Won Greiſen und von Jungliugsßungen
Jſt meines Bruders wahres Lob
Voll ſuſer Harmonie erklungen,
Die Seine Schriften laut erhob:
Wer zahlt die unwelkbare Menge
Der Bande, die Sein Name ziert?
Wer zahlt die dankenden Geſange, v
Wo Sein Verdienſt den Jnhalt fuhrt?

J

—er Orthodor, im Vortrag richtig,
Junu Schriften voll Orthodorie,

Macht Waichens Namen ewig wichtig
Und preiſt den Sieg, der Jhmgedien.Walch Luthern treu, treu den GSymbolen,

Ein Gideon furs Lutherthum,
Wird nie durch ſeichtes Lob empfohlen,
Sein Eifer baut ſich ewgen Ruhin.

t

cq 4vauchzt nur ihr Feinde reiner LehrelJauchzt Walch verſtarb euch noch zu fruh; S 5—

Der brannte doch fur Gottes Ehre
Feind aller Heterodorie.

a—
Rom, Hekrenhut und gede ecten Ek

Griff Er voll Sanftmuth mannlich an
Und Seine Siegez die euch ſchreckten,Sind nigt wit in die Gruft gethan. J

crDn jener Geuft eruhn nur die Glieder,
Des Leichnams abgelebter Reſt
Und dies Gebein belebt ſich wieder,
Wann Gott die Todten rufen laßt.
Umringt vom Heer der Millionen,

Das Walchens Mund und Feder pries,
Wird Jeſus Walchens  Treu belonnen,
Auch das, was Er an mir bewies.
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